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Robotik

Spätestens seit das Large Langu-
age Modell ChatGPT auf dem Markt 
ist, wird diskutiert, ob und wie Künst-
liche Intelligenz (KI) in industrielle 
Prozesse integriert werden kann. 
Während die Automatisierung mit 
kollaborierenden Robotern (Cobots) 
heute in den meisten produzie-
renden Betrieben schon Alltag ist, 
ist KI eine scheinbar neue Techno-
logie, die es erst einmal auszutesten 
gilt. Doch es gibt bereits erprobte 
Lösungen, wie sich Cobots und KI 
optimal ergänzen und die Fertigung 
auf das nächste Level heben.  

Auch wenn der aktuelle Eindruck 
ein anderer sein könnte: Künstliche 
Intelligenz (KI) ist keineswegs ein 
neues Phänomen. Bereits seit Jahr-
zehnten sprechen wir über KI als 
eine Technologie, die das Poten-
zial hat, unsere Gesellschaft radi-
kal zu verändern und die Zukunft 
der Menschheit zu beeinflussen. 
Einer der Hauptgründe dafür, dass 
KI heute an Arbeitsplätzen rund um 
den Globus diskutiert wird, ist die 
Tatsache, dass die Datenverarbei-
tung in den letzten Jahren enorme 
Fortschritte gemacht hat. Denn erst 
jetzt steht die Rechenleistung zur 
Verfügung, um die riesigen Informa-
tions- und Datenmengen zu verar-
beiten, die für die KI-Technologie 
erforderlich sind.

Gestiegene Rechenleistung 
ermöglicht KI

Diese Hardware-Entwicklung hat 
den Weg für den Durchbruch beim 
Thema KI geebnet. Gerade im pro-
duzierenden Gewerbe birgt dies ein 
enormes Potential, steht doch die In-
dustrie vor vielfältigen Herausforde-
rungen, wie etwa dem Arbeitskräfte
mangel oder einem steigendenden 
Kostendruck. Tatsächlich machen 
KI-Technologien in der Fertigung 
schon heute bereits einen echten 
Unterschied. 

Die folgenden vier Beispiele zei-
gen, wie sich KI heute auf die in-
dustrielle Automatisierung aus-
wirkt. Sie kann Herstellern auf der 
ganzen Welt zugutekommen, indem 
sie die Automatisierung komplexer 
und vielfältiger Aufgaben, selbst in 
unstrukturierten Umgebungen, ein-
facher denn je macht.

1.	 Menschenähnliche 
Wahrnehmung

Menschen, die ungeordnete 
Objekte in einem Behälter betrach-
ten, erkennen unmittelbar Unter-
schiede und verstehen, welche 
davon gehandhabt werden können, 
ohne andere Objekte zu beeinträch-
tigen. Automatisierungsingenieure 
wissen, dass dies bei Robotern eine 
große Herausforderung darstellt. 
Daher galt die Kommissionierung 
von unstrukturierten Gegenständen 
lange als ein schwer zu lösendes 
Problem. Das ändert sich jedoch 
mit dem Einsatz von KI.

Ein Beispiel dafür ist die „4D 
Vision“-Technologie von Apera AI, 
die den Status quo in Frage stellt, 
indem sie kollaborative Roboter 
(Cobots) mit einer „menschenähn-
lichen Wahrnehmung“ ausstattet 
– eine Behauptung, die zunächst 
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überzogen scheint. Doch tatsäch-
lich bewahrheitet sie sich auf meh-
reren Ebenen und ermöglicht eine 
schnellere, effektivere Roboterlei-
stung, insbesondere bei der Kom-
missionierung von Behältern. 

Durch den Einsatz von Scannern 
und Kameras, kann 4D Vision die-
jenigen Objekte identifizieren, die 
am besten aufnehmbar sind und 
dem Roboter den schnellsten und 
sichersten Weg zu deren Hand-
habung weisen. Der Roboter wird 
mit Daten zur Posenschätzung und 
Bahnplanung versorgt, sodass er 
zuverlässig einen sicheren, kolli-
sionsfreien Weg zum Ziel nimmt.

2.	Handhabung von 
Variationen ohne 
vorheriges Lernen oder 
Programmieren

Das weitverbreitete Verständnis 
von KI ist, dass es sich um eine 
Technologie handelt, die in der 
Lage ist, selbst zu „denken“ und 
Entscheidungen ohne vorausge-
gangene Anleitung oder Anwei-
sungen zu treffen. Tatsächlich ist 
dies nicht immer der Fall. Doch das 

robobrain.vision-Kit von Robominds 
bietet genau diese Vorteile für die 
Logistikbranche, z. B. bei der Bestü-
ckung, Kommissionierung oder 
Depalettierung. 

Kurz gesagt: Die meisten Auto-
matisierungslösungen in der Fer-
tigung sind darauf programmiert, 
ein bestimmtes Objekt mit fest-
gelegten Abmessungen zu hand-
haben. Zwar ist es möglich, diese 
Lösungen so zu programmieren, 
dass sie weitere Varianten hand-
haben können. Allerdings gelingt 
das nur in Abhängigkeit davon, dass 
der Mensch den Roboter anweist, 
welche Objekte er handhaben und 
was er mit ihnen tun soll.

robobrain.vision-Kit 
Anders beim robobrain.vision-Kit: 

Mit dieser Art von kamerabasierter 
KI-Technologie kann der Roboter ver-
schiedene Objekte unabhängig von 
ihrer Form oder Größe aufnehmen. 
Da keine Zeit für das Anlernen oder 
Programmieren des Roboters nötig 
ist, profitieren die Kunden von einer 
noch größeren Flexibilität. Sie kön-
nen die zu handhabenden Objekte 

ändern, ohne dass Zeitaufwand für 
die Neuprogrammierung entsteht.

3.	 Teile präzise bewegen
Ein weiteres Beispiel dafür, wie 

KI Industrieroboter in die Lage ver-
setzt, mit Abweichungen in Position, 
Form oder Bewegung umzugehen, 
ist MIRAI von Micropsi Industries.

Statt von vorprogrammierten spe-
zifischen Messungen abhängig zu 
sein, ist die Lösung in der Lage, 
Roboterbewegungen in Echtzeit 
zu generieren. Das bedeutet, dass 
der Roboter z. B. Montage-, Greif-, 
Schraub- oder Prüfaufgaben aus-
führen kann, auch wenn sich die 
Position von Maschinen verändert.

Das KI-basierte Inbrain von Inbolt 
ist eine weitere Technologie, die KI 
zur Bewältigung von Schwankungen 
und beweglichen Teilen einsetzt. 
Sie verarbeitet enorme Mengen 
an 3D-Daten in hoher Frequenz, 
erkennt die Position und Ausrich-
tung eines Werkstücks und passt 
die Roboterbahn in Echtzeit an. 
Damit eignet sich das System ideal 
für Montage, Handhabung, Endbe-
arbeitung und Prüfung. 

KI kann zudem eingesetzt wer-
den, um Robotern einen Tastsinn 
zu verleihen. Die KI-Steuerungs-
software von AICA ermöglicht es 
dem Roboter, präzise Aufgaben wie 
z. B. die Montage von Zahnrädern 
zu erlernen, selbst wenn die Auf-
gabe jedes Mal variiert.

4.	KI wird automatisch 
immer besser

Ein weiterer wichtiger Vorteil der 
KI in der Industrieautomation ist, 
dass sie sich automatisch ständig 
verbessert. Je mehr ein Roboter 
arbeitet, desto mehr Daten sammelt 

die KI-Anwendung. Mit Hilfe dieser 
Daten kann der zugrunde liegende 
Algorithmus die Leistung des Robo-
ters kontinuierlich optimieren, anpas-
sen und verbessern. Dieses Maß 
an Selbstlernfähigkeit bedeutet, 
dass eine Automatisierungslösung 
von Tag zu Tag besser wird, ohne 
dass Zeit und Geld für Updates 
oder Upgrades der Lösung inve-
stiert werden müssen.

KI bringt Flexibilität und 
Einfachheit auf ein neues 
Niveau

Die Vorteile dieser neuen Syner-
gie zwischen KI und Cobots lie-
gen auf der Hand. Hersteller, die 
zur Bewältigung ihrer Herausfor-
derungen – seien es Arbeitskräf-
temangel, die Entlastung der Mitar-
beiter oder die Steigerung von Quali
tät und Produktivität – auf Roboter-
automatisierung setzen, sind nun in 
der Lage, äußerst komplexe Aufga-
ben zu lösen, selbst in unstruktu-
rierten Umgebungen.   ◄
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